Mittwoch, den 28. März 


Die neue Poſtordnung vom 1. April 1900. 


Die zum 1. April d. Is. in Kraft tretende neue Poſtordnung enthält eine Fülle wichtiger und einſchneidender Beſtimmungen. Die hauptſüchlichſten 
derſelben ſeien an dieſer Stelle zuſammengefaßt; es wird ſich empfehlen, daß unſere Leſer den Artikel aus ſchneiden und für den Handgebrauch aufbewahren. 


8 A. Poſtverkehr. 
I. Neu zugelaſſen find im inneren Verkehr: 
a) Geſchäftspapiere, d. ſ. alle Schrift⸗ 
ſtücke und Urkunden, ganz oder theilweiſe 
mit der Hand geſchrieben, oder gezeichnet, 
welche nicht die Eigenſchaft einer eigentlichen 
und perſönlichen Korreſpondenz haben. 
Dieſelben müſſen in Form und äußerer 
Beſchaffenheit den für Druckſachen geltenden 
Vorſchriften entſprechen, in der Aufichrift die 
Bezeichnung „Geſchäftspapiere“ tragen und 
dürfen nicht ſchwerer als 1 kg ſein. Die 
Gebühr beträgt: 
bis 250 Gramm einſchließlich 10 Pf. 
über 250 — 500 Gramm „ 20 „ 
„ 500 Gramm bis 1 kg „ 30 „ 
Geſchäftspapiere müſſen frankirt ſein, un⸗ 
frankirte gelangen nicht zur Abſendung. Für 
unzureichend frankirte Geſchüftspapiere wird 
das Doppelte des Fehlbetrages, nöthigenfalls 
unter Abrundung auf eine durch fünf theil⸗ 
bare Pfennigſumme aufwärts, dem Empfänger 
angeſetzt. 


b) Eilſendungen — aber nur gewöhnliche 


— 


Briefjendungen — nach dem Orts⸗ und 


Landbeſtellbezirk des Aufgabeorts. Die 
Eilgebührenberechnung für ſolche Sendungen 
findet nach denſelben Grundſätzen ſtatt, wie 
bei Eilſendungen von außerhalb, alſo bei 
Vorausbezahlung 25 Pf. im Ort und 40 Pf. 
nach dem Lande. . 
Telegraphiſche Poſtanweiſungen 
nach allen Orten ohne Einſchränkung, alſo 
auch nach Orten ohne Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
anſtalt, ſogar nach dem Orts⸗ und Landbeſtell⸗ 
bezirk des eigenen Aufgabeorts. 
II. Erheblich ermäßigt ſind die Taxen 
für Poſtſendungen im Orts⸗ und Nachbar⸗ 
ortsverkehr, welche allgemein folgendermaßen 
feſtgeſetzt ſind: 
a) für Briefe 
im Frankirungsfalle 
im Nichtfrankirungsfalle 
b) für Poſtkarten 
im Frankirungsfalle 2 
im Nichtfrankirungsfalle 4 
e) für Drudjaden 
bis 50 Gramm einſchließlich 2 „ 


2 
— 


über 50 „ 100 4 a 
* 100 " 200 „* 2 5 " 
„ 250 „ 50 „ & 102%: 
„ 500 Gr. bis 1 kg i 


d) für Geſchäfts papiere 
bis 250 Gramm einſchließlich 5 Pf. 
über 250, 500 „ x 5 
„ 500 Gr. bis 1 kg 18 
e) für Waarenproben 
bis 250 Gramm einſchließlich 5 Pf. 


über 250, 500 4 5 10 
„ 500 Gramm bis 1 kg „ 159 
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waaren⸗ 


proben, ſowie die daraus zuſammengepackten Sen⸗ 
dungen müſſen frankirt ſein. Werden die Poſt⸗ 
ſendungen unter Einſchrelbung oder unter Nach⸗ 
nahme eingeliefert, ſo treten den obigen Gebühren 
die Einſchreibe⸗ (20 Pf.) und die Vorzeigegebühr 
(10 Pf.) hinzu. Bei Briefen mit Zuſtellungs⸗ 
urkunde tritt die Zuſtellungsgebühr (20 Pf.) hin⸗ 
zu; für die Rücksendung der Zuſtellungsurkunde 
wird im Ortsverkehr keine Gebühr erhoben. 

Bei unzureichend frankirten Briefen wird die 

Gebühr für unfrankirte Briefe abzüglich des Be⸗ 
trages der verwendeten Poſtwerthzeichen berechnet, 
für unzureichend frankirte ſonſtige Sendungen das 
Doppelte des Fehlbetrages, nöthigenfalls unter Ab⸗ 
rundung auf eine durch fünf theilbare Pfennig⸗ 
ſumme aufwärts. 
naue Angaben darüber, wie weit der Nach⸗ 
barortsverkehr einer jeden Stadt reicht, ſind ent⸗ 
halten im ſogenannten „Poſtbericht“ einer jeden 
Poſtanſtalt, d. i. einer in jedem Poſtſchalterflur 
aus hängenden großen Plakattafel. 

III. Weſentlich erweitert find die Be⸗ 
Rimmungen über Druckſachen, und zwar fol⸗ 
gendermaßen : 

a) Druckſachen in Kartenform find bis zur uns 
gefähren Größe der Poſtpacketadreſſen zugelaſſen. 
b) Bei Preisliſten, Börſenzetteln, Handelscirku⸗ 
laren ꝛc. können außer den Zahlen auch Zu⸗ 
ſätze, die als Beſtandtheile der Preisbeſtim⸗ 
mung zu betrachten ſind, handſchriftlich oder 
auf mechaniſchem Wege eingetragen oder be⸗ 
richtigt werden. 
c) In Einladungs⸗ und Einberufungskarten 
dürfen der Name des Eingeladenen oder Ein⸗ 
berufenen, ſowie Zeit, Zweck und Ort der 
Zuſammenkunft vermerkt werden. 


d) Zuſätze durch Stempel oder Druck ſind un⸗ 
beſchränkt zugelaſſen, ſoweit dadurch nicht eine 
briefliche Mittheilung in offener oder verab⸗ 
redeter Sprache hergeſtellt wird. 

IV. Kleinere Aenderungen gegenüber 
den bisherigen Beſtimmungen ſind folgende: 

1. Bel Sendungen mit lebenden Thieren kann 
der Abſender für den Fall der Unbeſtellbarkeit außer 
den bisher zugelaſſenen Vermerken: 

„Wenn unbeſtellbar, zurück“, 
„Wenn unbeſtellbar, verkaufen“, 
„Wenn unbeſtellbar, telegraphiſche Nach⸗ 
richt auf meine Koſten“ 
künftig auch dahin Verfügung treffen, daß die 
Sendung an eine zweite Adreſſe weiterbefördert 
werden ſoll. 

2. Poſtkarten mit Bilderſchmuck und Auf⸗ 
klebungen auf der Rüdjeite find inſoweit zugelaſſen, 
als dadurch die Eigenſchaft der Sendung als offene 
Poſtkarte nicht beeinträchtigt wird und die auf⸗ 
geklebten Zettel ꝛc. der ganzen Fläche nach be⸗ 
feſtigt ſind. 

3. Poſtwerthzeichen auf Packetadreſſen und Poſt⸗ 
anweiſungen gehen mit der Einlieferung der Sen⸗ 
dung in das Eigenthum der Poſtverwaltung über. 
Wer ſie ablöſt, macht ſich hiernach ſtrafbar. . 

4. Bei Briefen mit Werthangabe müſſen 
die Briefumſchläge aus einem Stück und ohne 
farbige Ränder hergeſtellt ſein und ſämmtliche 
Klappen des Umſchlages durch die Siegelabdrüde 
gefaßt werden. 

5. Poſtaufträge mit dem Vermerk „Sofort zum 
Proteſt“ werden nicht mehr ſofort nach der erſten 
vergeblichen Vorzeigung oder dem erſten vergeblichen 
Vorzeigeverſuch zur Proteſterhebung weiter ge⸗ 
geben, ſondern noch bis zum Schluſſe der Schalter⸗ 
dienſtſtunden an dem betreffenden Tage bei der 
Poſtanſtalt zur Einlöſung oder Ertheilung der An⸗ 
nahmeerklärung bereit gehalten, ſofern der vom 
Abſender angegebene Vorzeigetag nicht bereits ver⸗ 
ſtrichen iſt. 

6. Auf dringenden Packeten iſt eine Inhalts⸗ 
angabe nicht mehr erforderlich. Dieſelben können 
auch mit dem Vermerk „poſtlagernd“ abgeſandt 
werden, in welchem Falle keine Eilbeſtellung zur 
Erhebung kommt. 

7. Bei gewöhnlichen und eingeſchriebenen Pak⸗ 
keten genügt als Verſchluß eine gut geknotete Ver⸗ 
ſchnürung. 


B. Fernſprechverkehr. 
An Stelle der bisher zur Erhebung gekommenen 
Fernſprechgebühr wird vom 1. April ab für jeden 
Anſchluß an ein Fernſprechnetz eine Bauſchgebühr 


erhoben. Die Bauſchgebühr beträgt 
in Netzen 50 Theil⸗ 
von nicht nehmer⸗ 

über anſchl. 80 Mk. 
bei mehr als 50 b. einſchl. 100 „ 100 „ 
e 200 „ 120 „ 
F 500 „ 140, 
0d ö 
1080 „ „ 00 % ed 
„ h 20909 7 
„ „ „20000 Theilnehmeranſchlüſſen 180 „ 
jährlich für jeden Anſchluß, welcher von der Ver⸗ 


mittelungsſtelle nicht weiter als 5 Kilometer entfernt 
iſt. Theilnehmer, welche die Bauſchgebühr zahlen, 
ſind berechtigt, die Benutzung ihres Anſchluſſes zu 
Geſprächen mit anderen Theilnehmern deſſelben 
Netzes Dritten unentgeltlich zu geſtatten. 

Jeder Fernſprech⸗Theilnehmer iſt berechtigt, an 
Stelle der Bauſchgebühr eine Grundgebühr 
für die Ueberlaſſung und Unterhaltung der Apparate 
x. und Geſprächsgebühren für jede hergeſtellte 
Verbindung, mindeſtens jedoch für 400 Geſpräche 
jährlich zu zahlen. 

Die Grundgebühr beträgt 


in Netzen 1000 Theil⸗ 
von nicht nehmer⸗ 

über anſchl. 60 Mk. 
bei mehr als 1000 b. einſchl. 5000 „ 75 „ 
„ „ 20000 „ 90. 


„ „ „20000 „ 100 „ 
jährlich für jeden Anſchluß, welcher von der Ver⸗ 
mittelungsſtelle nicht 
entfernt iſt. Die Geſprächsgebühr beträgt 
5 Pfennig für jede Verbindung. 

Der Theilnehmer, welcher Geſprächsgebühr 
entrichtet, darf ſich von Dritten, die ſeinen Anſchluß 
benutzen, dieſe Gebühr erſtatten laſſen. 

III. Für die Benutzung der Verbindungs⸗ 
anlagen zwiſchen verſchiedenen Netzen 
oder Orten mit öffentlichen Fernſprechſtellen 
werden Geſprächsgebühren erhoben. 

Sie betragen für eine Verbindung von nicht 
mehr als drei Minuten Dauer 


weiter als 5 Kilometer 


bet einer Entfernung 


bis zu 25 Kilometer einſchließlich 20 Pf. 
3 0 7 * 5 * 
„ “ 50 „ 
. 1 1 Mt. 
BE I 1 138 
von mehr als 1000 Kilometer 2% 


Für dringende Geſpräche wird die dreifache 
Gebühr erhoben. 

Die Fernſprechtheilnehmer ſolcher benachbarten 
Orte, welche zufolge Anordnung des Reichskanzlers 
eine gemeinſame Ortstaxe für Briefe erhalten 
(ſ. v.), dürfen mit den Netzen der anderen be⸗ 
nachbarten Orte ohne Zuſchlag ſprechen; wollen 
ſie von dieſer Befugniß Gebrauch machen, ſo haben 
ſie, falls die Bauſchgebühr in einem dieſer Nachbar⸗ 
orte höher iſt, als die in ihrem eigenen Netz, an 
Stelle der Letzteren jene höhere Bauſchgebühr 
zu zahlen. 

Die Theilnehmer ſind berechtigt, die Benutzung 
ihres Anſchluſſes zu Geſprächen mit Theilnehmern 
der anderen benachbarten Orte, mit denen ſie ſelbſt 
für die Bauſchgebühr ſprechen dürfen, Dritten 
unentgeltlich zu geſtatten. 

Theilnehmer, welche ſich für die Zahlung der 
Grund- und Geſprächsgebühr entſchloſſen haben, 
erhalten zum 1. April andere Anſchlußnummern. 

IV. Eine erhebliche Verbilligung der Fern⸗ 
ſprechgebühren kann durch die gewährte Zulaſſung 
von Ne benanſchlüſſen erreicht werden. 

Die wichtigſten Veſtimmungen über die Zu⸗ 
laſſung ſowie die Gebühren für Nebenanſchlüſſe 
ſind folgende: 

a) Die Theilnehmer an den Fernſprechnetzen 
können in ihren auf dem Grundſtück ihres Haupt⸗ 
anſchluſſes befindlichen Wohn⸗ oder Geſchäftsräumen 
Nebenſtellen errichten und mit dem Hauptanſchluſſe 
verbinden laſſen. 

b. Diejenigen Theilnehmer, welche die Bauſch⸗ 
gebühr zahlen, können in den auf dem Grundſtück 
ihres Hauptanſchluſſes befindlichen Wohn⸗ oder 
Geſchäftsräumen anderer Perſonen oder in Grund⸗ 
ſtücken, mit Zuſtimmung der Berechtigten Neben⸗ 
ſtellen errichten und mit ihrem Hauptanſchluſſe 
verbinden laſſen. 

e) Mehr als fünf Nebenanſchlüſſe dürfen mit 
demſelben Hauptanſchluſſe nicht verbunden werden. 

d) Die Nebenanſchlüſſe werden, ſofern nichts 
Gegentheiliges verlangt wird, in das Theilnehmer⸗ 
verzeichniß aufgenommen. 

e) Die Herſtellung und Inſtandhaltung der 
auf dem Grundſtücke des Hauptanſchluſſes befind⸗ 
lichen Nebenanſchüſſe kann auch durch Dritte bewirkt 
werden. Bedingung hierbei iſt, daß derartig her⸗ 
geſtellte Nebenanſchlüſſe den von der Reichs⸗ 
Telegraphen⸗Verwaltung feſtzuſetzenden techniſchen 
Anforderungen entſprechen. 

f) Für die Errichtung und Inſtandhaltung des 
Nebenanſchluſſes durch die Reichs⸗Telegraphenver⸗ 
waltung werden erhoben: 

1. Für Nebenanſchlüſſe in den auf dem 
Grundſtück des Hauptanſchluſſes be⸗ 
findlichen Wohn⸗ oder Geſchäfts⸗ 
räumen des Inhabers des Hauptan⸗ 
ſchluſſes à Nebenanſchluß jährlich . 20 Mk. 

2. Für andere Nebenanſchlüſſe à Neben⸗ 
anſchluß jährlich e N. 

3. Sind zur Verbindung der Nebenſtelle 
mit dem Hauptanſchluſſe mehr als 
100 Meter Leitung erforderlich, ſo 
werden außerdem für jede ange⸗ 
fangenen weiteren 100 Meter Leitung 
erhoben bei einfacher Leitung jährlich 
bei Doppelleitung jährlich. 5 Mk. 

4. Bei Nebenanſchlüſſen, die weiter als 10 km 
von der Vermittelungsanſtalt entfernt ſind, 
werden für die überſchießende, von der Haupt⸗ 
Sprechſtelle zu meſſende Leitungslänge die⸗ 
ſelben Baukoſtenzuſchüſſe erhoben wie bei 
Hauptanſchlüſſen. 

g) Für Nebenanſchlüſſe, die nicht von der 
Reichs⸗Telegraphenverwaltung hergeſtellt und in⸗ 
ſtandzuhalten ſind, werden erhoben: 

1. Für Nebenanſchlüſſe in den auf dem 
Grundſtücke des Hauptanſchluſſes be⸗ 
findlichen Wohn⸗ oder Geſchäfts⸗ 
räumen des Inhabers des Haupt⸗ 
anſchluſſes à Nebenanſchluß jährlich 10 Mk. 

2. Für andere Nebenanſchlüſſe à Neben⸗ 
anſchluß jährlich F 

C. Telegraphenweſen. 

Telegraphiſche Poſtanweiſungen im Ortsverkehr 
ſind bereits ſeit dem 1. März zugelaſſen. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß telegraphiſche Poſtanweiſungen 
auch außerhalb der Poſtſchalterdienſtſtunden anzu⸗ 
nehmen find. Eine beſondere Einlieferungsgebühr 
wird nicht erhoben. 


3 Mk. 


Offizieren und Soldaten 


reichiſchem oder nach ſpaniſchem Recht zu ent⸗ 


(Zweites Blatt.) 


| 1900. 
Engliſche Generalsfrauen. 


Ueber engliſche Generalsfrauen plaudert die 
„Self. Ztg.“ u. A.: Unter den Paſſagieren, die 
ſich nach Südafrika eingeſchifft haben, findet ſich 
auch Lady Roberts, die Gattin des Feldmarschalls. 
Lady Roberts iſt kurz vor ihrer Abreiſe von der 
Königin empfangen worden und hat aus deren 
Hand das Victoria⸗Kreuz erhalten, das ihr bel 
Colenſo gefallener Sohn durch ſeine Tapferkeit 
erworben hatte. Lady Roberts hat in der an 
kriegeriſchen Abenteuern reichen Laufbahn ihres 
Gatten eine ſehr bedeutende Rolle geſpielt. In 
den erſten Jahren nach ihrer Verheirathung ver⸗ 
lor ſie zwei ihrer Kinder durch den Tod. Sie hat 
noch zwei erwächſene Töchter, von denen ſie auf 
ihrer Fahrt nach dem Kriegsſchauplatz begleitet 
wird. Lady Roberts liebt die geſellſchaftlichen 
Pflichten nicht ſehr, obſchon ſie ſich ihnen nicht 
entzieht; doch hat fie ſich ſtets mit Hingebung 
gemeinnützigen Werken gewidmet und in Indien 
die Krankenpflegerinnen unter ihren beſonderen 
Schutz genommen. Lady Audrey⸗Buller war eine 
hübſche Wittwe mit mehreren Kindern, als der 
General fie vor ſiebzehn Ja hren kennen lernte 
und an den Altar führte. Buller hängt außer⸗ 
ordentlich an ſeinen Stiefkindern, die er genau jo, 
wie ſein eigenes Kind, eine Tochter, behandelt. 
Während ihres Aufenthalts im Lager zu 
Alderſhot hat ſich Lady Audrey : 
ſehr beliebt gemacht. 
Lady White, die Gattin des Vertheidigers 
von Ladyſmith, iſt eine ſtattliche Frau, die 
Tochter eines Erzdechanten von Calcutta und 
hat den General vor genau 25 Jahren ge⸗ 
heirathet. Sie hat viel mit ihm durchgemacht, 
aber die ſchwerſten Tage ihres Lebens waren 
wohl die vier Monate der Trennung von ihm, 
als er auf dem verlorenen Poſten in Natal 
kämpfte. Lady Methuen, die zweite Gattin des 
zur Zeit in Kimberley kaltgeſtellten Lord Methuen 
iſt eine Generalsfrau, die Südafrika aus eigener 
Erfahrung kennt. Als nämlich Lord Methuen 
vor Jahren nach Südafrika beordert wurde, be⸗ 
gleitete ihn ſeine junge Frau; es war ihre 
Hochzeitsreiſe, und das Reiſeziel war Betſchuana⸗ 
land. Lady Methuen iſt eine Baſe des Generals. 
— Die berühmteſte unter den engliſchen Generals⸗ 
frauen iſt Lady Butler, die Gattin des Generals 
Butler, der ſeiner burenfreundlichen Geſinnung 
wegen ſich mit Milner überwarf und aus Kap⸗ 
ſtadt abberufen wurde. Als Malerin iſt Lady 
Butler der kunſtliebenden Welt durch ihre 
Schlachtenbilder wohlbekannt. Sie iſt eine aus⸗ 
gezeichnete Mutter ihrer fünf Kinder. 2 
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Dermijchtes, 2 

Der Handſchuh in der Frauen 
toilette. Handſchuhe auf der Straße find bei 
der „Dame“ ſelbſtverſtändlich, Handſchuhe im Sa⸗ 
len verlangt der gute Ton, und manche, dehnen 
dies bis an die Tafel aus. Zu Zeiten der ſehr 
kurzen Aermel und ſehr langen Handſchuhe war 
es Mode, den langen Handſchuh bei der en 
anzubehalten. Nun haben wir lange Aermel; fie 
ſind bereits an der äußerſten Grenze angekommen, 
denn ſie reichen bis auf die Fingerknöchel. Der 
Handſchuh iſt plötzlich in Bann erklärt worden; 
nicht wegen der langen Aermel, ſondern wegen der 
Ringe, welche jede Hand ſchmücken ſollen. Es 
galt ſtets für ſehr gefchmacklos, viele Ringe zu 
tragen. Das iſt anders geworden. Alle vier Fin⸗ 
ger werden jetzt dekorirt bis an den Mittelknöchel! 
Marquifenringe find vor Allem bevorzugt. Das iſt 
nicht nur eine koſtſpielige, ſondern auch eine un⸗ 
feine Mode, deren Urſprung ſicher in Amerika zu 
ſuchen iſt, wo die Millionärinnen garnicht wiſſen, 
wie ſie ihren Ueberfluß zur Schau tragen ſollen. 
Die Diamanten und ſonſtigen Edelſteine an der 
Unterkleidung ſieht ja kein Menſch, können keines 
Menſchen Neid erwecken. Im vorletzten Winter 
ſah man in Paris viele Amerikanerinnen mit Rin⸗ 
gen über den Handſchuhen — für aner Auge Je 
ſtörend, nicht wahr? Ohne Handſchuhe hat bieſe 
Ueberladung der Hand noch eher Sinn, wenngleich 
dieſe Mode ein feines Empfinden auch in dleſer 
Form abſtoßen wird. > 
„Don Carlos, Her zog von Madrid“ 
und „Elvira, Prinzeſſin von Bourbon“, 
hießen dieſer Tage die partein, die in Privater An⸗ 
gelegenheit vor das Gericht zu Lucca geladen 
waren. Prinzeſſin Elvira klagte wiederum auf 
Herausgabe des vierten Theiles der Nachlaſſen⸗ 


ur ı 


ſchaft ihrer Mutter, der Herzogin Marguerita von 
Parma. Eine der auftauchenden Rechtsfragen in 
dieſem Proceß war, ob die Sache nach öſter⸗ 


ſcheiden ſei, und ſiehe da, weil nach ſpaniſchem 7 
Recht der Herzog von Madrid, der ſpaniſche 


Thronforderer, zweifellos ohne Weiteres ver⸗ 
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urtheilt worden wäre, jo ließ er erklären, er, ſowie 
ſeine Familie ſeien — öſterreichifcher, nicht 
ſpaniſcher Nationalität. Man kann ſich denken, 
daß dieſe Erklärung den Gerichtshof in kein ge⸗ 
ringes Erſtaunen verſetzte. Mehr noch dürfte 
dieſe Mittheilung in den Kreiſen der ſpaniſchen 
Carliſten verblüffen, die ſich überlegen müſſen, ob 
fie noch weiter für die Thronrechte eines „Königs“ ein⸗ 
treten ſollen, der ſeine Eigenſchaft als Spanier 
verleugnet. 

Aus den „Fliegenden Blättern“. 
Immer Soldat. Oberſt (auf dem Balle, 
leiſe zu den Offizieren): „Bitte, meine Herren, 
beim Tanzen auch die älteren Jahrgänge nicht 
ganz zu vergeſſen!“ — — Im Zweifel. „Der 
Herr, der bei Euch wohnt, ſcheint ja ſehr auf⸗ 
merkſam gegen dich zu ſein!“ — „Gewiß! Und 
ich habe mich ſogar mit ihm verlobt — aber 
trozdem plagen mich Zweifel!“ — „Weshalb 
denn?“ — „Ich weiß nicht, ob er mich um meiner 
ſelbſt willen liebt!“ — „Aber beruhige dich doch, 
weshalb ſollte er dich denn heirathen, wenn er dich 
nicht liebt?“ — „Ja, weißt Du, er iſt meiner 
Mutter ſchon ſechs Monat' die Miethe ſchuldig!“ 
— — Kindliche Vorſtellungen. Prin⸗ 


zeſſin Tittt (zu ihrer Gefpielin): „Ich mag mit 


den Puppen nicht mehr jpielen! . Weißt Du 
nichts anderes?“ — Comteſſe Lotti: „Wie wär's, 
wenn wir einmal arme Leute ſpielten — aber 
weißt Du, ganz arme, die nur einen Lakai haben!“ 
— — Der kranke Trinker. Arzt: 
„. . Alſo ein Glas Bier pro Tag werde ich 
Ihnen erlauben!“ — Patient (zum Aſſiſtenzarzt): 
„Na, und Sie werden mir doch auch eins erlauben, 
Herr Doktor?“ — — Frauen- Logik. 
„ . . Ihnen fehlt garnichts, gnädige Frau — 
höchſtens vom letzten Ball ein leichter Kater!“ — 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger vörſe. 
Montag, den 26. März 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 744 — 788 Gr. 143 bis 

151 M. bez. 

inländiſch bunt 640 — 740 Gr. 118—140 M. bez. 

inländ. roth 756 Gr. 144 M. bez. 

Roggen p. Tonne v. 1000 Kilgr. per 714 Gr. Normalgen. 
inländiſch grobkörnig 655— 741 Gr. 131-133 M. bez. 
tranſito grobkörnig 692 Gr. 99 M. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 615 Gr. 118 M. bez. 
tranſito große 644 Gr. 98 M. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſche 112 — 120 M. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 112—123 M. bez. 

Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 3,95 —4,40 M. bez 
Roggen- 4,25 —4,30 M. bez. 


Der Vorſtand der Prodſucten⸗Börſe. 


R o 80 ucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. Rendemen! 
880. Tranſitpreis ab Lager Neufahrwaſſer 10,05 M. 
inel. Sack Gd., Rendement 750 
Neufahrwaſſer 7,80 M. inel. Sack bez. 


Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger handelskammer. 
Bromberg, 26. März 1900. 

Weizen 135—145 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 124 — 130 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 114—118 Mt. -- 
feinſte, über Notiz. 

Hafer 120—124 Mt. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
135—145 Mk. 


Thorner Marktpreiſe vom dienſtag, 27. März. 
Der Markt war mit Allem ziemlich beſchickt. 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00-00 Pfg., 
Blumenkohl pro Kopf 20—50 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
0—00 Pfg., Weißkohl pro Kopf 5—20 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 10—30 Pfg., Salat pro Köpfchen 05—00 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 20—25 Pf., Peterſilie pro Pack 0, C0 


. tt 
Biden zu erſcheinen. 


N Gppl. dauer 


Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühſahrs⸗Rontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Thorn] z am 2. April, 9 Uhr Vorm. fe Ref. von Buchſt. A bis K. wi 
Fl Dann Bunte Wache ran. ‚Siahther 
rn „ 3. „ » orm. „ Land⸗ bezw. Seewehr 

2 2 „ 3. „ 3 „ Nachm. „ Erſatzreſerve. 5 9 
5 8 „ 4. „ 9 „ Vorm. „Ref. von Buchſt. A bis K. der 

* 2 8 ” 4. ” 3 ” Nachm. „ . ” 57 L bis Z. Landbe⸗ 
” = 7 5. ” 9 " Vorm. ” Lande bezw. Seewehr IA. völkerung. 
7 rv „ 5. „ 3 „ Nachm. „ Erſatzreſerve. 

„ Steinan am 6. April 8 Uhr Vormittags, (Gaſthof Baumann,) 

„ Culmſee am 6. April 12 Uhr Mitt. für Erſ. Ref. A bis K. der Stadt⸗ und 

„ Culmſee 8 „ orm. ,, „ „ bis Z } Landbevölkerung 
„ Eulmfee IA „, 7. „ 12 „ Mitt. „ Reſerve der Landbevölkerung. 

„ Culmſee 4 „% D. „ 8 „ Vorm. „ „ der Stadtbevölkerung. 

„ Culmſee f „ 0. „ 12 „ Mitt. „ Land- bezw. Seewehr I, Aufged. d. Stadt⸗ und 

= Landbevölkerung 

„ Birglan am 21. April 10 Uhr Vormittags, [ür Reſerve. 

> 7 FE 1 Uhr Nachm. für Lande bezw. Seewehr I. Aufg. u. Erſ.⸗Reſ. 
ii jan am 28. April 10 Uhr Vorm. 

5 Sable, am 24. April 10 Uhr Vormittags für Reſerv. 

8 am 24. April 1 Uhr Nachmittags f. Lande bezw. Seewehr J. Aufg. u. Erſ.⸗Reſ, 
7 Loibitſc am 25. April 10 Uhr Vormittags für Reſeve. 

9 am 25. April 1 Uhr Nachm. f. Lande bezw. Seewehr I. Aufg. u. Erſ-Reſ. 

„ Oitlotſchin am 26. April 1 Uhr Nachmittags. 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. die ah Sanitätgoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve u. Landwehr 
I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu den Kontrollver⸗ 
ſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Oſſiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
2. gr Referviften. 
3. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
4. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
O. Die validen, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Maanſchaften, 
ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr J. Aufgebots angehören. 
6. Sämmtliche Wehrleute I. Aufgebots. 
7. Saͤmmtliche geübten und ungeübte ı Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land- und Seewehr I. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1888 eingetreten 
find, und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots überge⸗ 
führt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kon⸗ 


tre verſammlungen entbunden. 


Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 

werden mit Arreſt beſtraft. 
; Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet find, find verpflichtet, wenn fie den 
Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Haupt⸗ 
melde ⸗Amt oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
damit das Bezirkskommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sümmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
etwa in Een Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen: 

feine Militärpapie e vergißt, wird mit Nachkontrolle beſtra't. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 

durch Vermittelung des Hauptmelde⸗-Amts oder Melde⸗ Amts 


Königliches Besicks-Kommande, 
wird u... zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 22. März 1900. 


Der Mlagiſtrat. 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebft ane Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2003 9. Größter 
Naſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beichnitten 4 25 P.., oder 
haft gebunden u 40 Pf. — —— 2 — Berlin 0 14, Annenſtr. 29. 


Dru und erlag der Mathsduchdruaetet Erast 


N 


Bekanntmachung. 


2: en bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,; daß laut Gemeindebeſchluß von 
29. tober 
5 1899 von der Königlichen Regierung zu Marienwerder beſtätigt unterm 26 
Februar 1900, das Schulgeld vom 1. April d. Is, ab in den hieſigen fiäbt. Schulen wie 
folgt feſtgeſetzt reſp. erhöht worden ift. 

1. Das Schulgeld in der Bürgermädchenſchule für Einheimiſche wird um 6 Mk. alfo 
auf 36 Mk. jährlich erhöht. Das Schulgeld für auswärtige, hier jedoch in Penſton 
befindliche Schülerinnen beträgt nach wie vor 42 ME, jährlich. 

2. Das Schulgeld für die auswärtigen, hiernicht in Penſion befindlichen Schüler 
reſp. Schülerinnen wird 

bei der höheren Mädchenſchule, 
„ „ Knaben⸗WMittelſchule, 
. „ „ Bürgermädchenſchule 
um je 10 Mark pro Kind und Jahr erhöht. 
Das 1/, jährliche Schulgeld beträgt demnach für Letztere 


a. In der höheren Mädchenſchule 
1. In der Semmarklaſſe 4,5 Mark. 
„ „ Klaſſe I- IV 100% „ 
Bei EL 26 50 „ 
. en 3. ES. 2200 „ 


b. In der Knabenmittelſchule 
5. In der Klaſſe 1— VI 19.00 Mark. 
o, In der Bürgermüdchenſchule 
6. In der Klaſſe 1— VII 13,00 Mark. 
Da die Erhebung des Schulgeldes mit Bruchpfennigen leicht zu Irrthümern Veran⸗ 
laſſung geben kann, haben wir genehmiot, daß das Schulgeld 
a Ju der höheren Mädchenſſchule 
für die erſten beiden Monate jeden Quartals 
1. In der Seminarklaſſe mit je 14 Mk., für den letzten Monat mit 13,50 zuſammen 41,50 Mt 
2. In der Klaſſe I-IV mit je 10,50 , 


” * * * ’ * „ * 
3. 5 9, 5 5 26.50 
BT RR A , rag 22,00 „ 


b. In der Nnabenmiitelſchule 
5. In Klaſſe 1— VI mit je 6,50 mk. für den letzten Monat mit 6,00 zufammen 19,00 Mt. 
o. Ju der Bürgermädchenſchule 
6. In der Klaſſe 1— VII mit je 4,50 füc den letzten Monat mit 4,00 Mk. zuſammen 13 Mk. 

zu erheben iſt. g 
Thorn, den 24. März 1900. 


Die ſtädtiſche Schuldeputation. 


„zur Wolfsſchlucht“ 


Grunau’s Bierverſandt 
72 28. 


Baderstrasse 


Empfiehlt Siechen-, Erlanger ⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


Echt Berlin. Peißbier 


ll a Flaſche 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


meidet alle künſtliche Süßſtoffe, wie Saccharin, Zuckerin, 
Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen dieſe als geſund 
heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur das geſündeſte 
und bekömmlichſte Mittel zum Süßen von Speiſe und 
Trank, er iſt auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er. ſtählt 2 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und ift ehr leicht verdaulich. 
Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 
9 Perſonen eines der rationellſten Nahrungsmittel. 


Versandt direst an rtwate 


Gold- und Silber waaren 
Echter Brillant- 


Ring Mr. 21, 14 Karst (J 
Gold, 566 gestempelt 
mit Ia. Stein Mark 18. 


Auussorßi Diigo Fe: 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 
Simili-Brillant egier" > 


oni Nr. 48, 3 karat 
Gold, 888 gestempelt 
Mark 6, auch mit Ia. 


baar oder Nachnahme, & schtem Uap-Rubin. 
KATI Kataloge über Ju- 2 V Aut allen beschickten Ausstellung = 
welen, Geld- und Silberwaren, Tafel- Nr. 3200, Uhr- |miirt, Alte Schmuoksachen werden mo- 


Kar umgearbeitet. Altes Gold, Silber u 
* 


ke Bronze kettenanhünger) 
gerkthe, De — 7 ‚delsteine werden in Zahlung genommen 


a.Alpaceamanren etc. gratis u. franko.| Altsilber M 2. 
deck, Ahorn, 


i niedr. | höchſt. | P'g., Schnittlauch pro 2 Bundchen 05 Pfg., Zwiebeln pro 
Tonne ſogenannte Factorei⸗ Benennung Preis. Kilo 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 10 P'g, Sellerie 
41A pro Knolle vr 9% wg pro 3 Stück 10 Pfg., 
. Meerettig pro Stange 20—30 Pfg., Radieschen pro Bund 
Weizen 1100 Kilo 13 5014 80 10-00 Pfg., Aepfel pro Pfd. 2035 970 Birnen pro 
Roggen „ J12 2012 60 | Pd. 4000 Pig., geſchlachtete Gänſe Stück 00-10 Mt. 
7 5 eee „ 2 80 2 20 Hude Enten Stück 00—00 Mark, Heringe pro Kil. 
Stoß (Wicht) 4 Pie 
Een 33300000 8 HF — 5 E 
1 ĩ (( — — x 
50 Ki Haare laſſen iſt eine allgemein gebräuchliche 
n . 99 2 82 > ” Redensart für erlittene pecuniäre Verluſte, und da am 
= 5 mehl n f — —— |. | Golde alles hängt und nach Gold alles drängt, jo er 
1 5 e geht ain bob Bet Does, wie der Goldverluſt, 
e 5 E merzlich empfunden werden. 
Rindfleiſch 5 a e Verlorenes Geld läßt ſich wieder erfepen, ein Haar⸗ 
Kalbfleiſch 55 — 80 120 ſchwund aber nur dann, wenn man rechtzeitig dagegen 
Schweinefleiſch ee ne 1 — 120 | eim gediegenes rationeles Mittel gebraucht, was jo viele 
Hammelfleiſch F 1 ] 120 zu ihrem Schaden verabjäumen. 
Geräucherter S 2 2 11022 Es jet deshalb wiederholt auf da jetzt fo ſehr in 
Schmal . 1 40 — — Aufnahme gekommene „Fabel“ aufmerkſam gemacht, 
9 165 N 55 I] — welches als ausgezeichnetes, erprobtes Mittel zur Er⸗ 
Zander e 1 40 1160 haltung des Kopfhaares — des ſchöaſten Schmuckes des 
Aale . 1 —— — Menſchen — ron vielen Tauſend 'n gebraucht und ges 
er ee ee 1 120 — — [ ſchätzt wird. Jauol will kein Mädchen für Alles ſein, 
e Hechte e eee e ı 120 es will namentlich nicht mehr für unfehlbar gelten, wo 
Tranſitpreis franco . „ — 80] 1 — die Natur ſelbſt, alſo bei totaler Kah köpft ziett,. g bie⸗ 
Breſſen ... 114 80 1 — teriſch: bis bier her und nicht weiter, verlangt. Aber 
Barſche ee re . — 60 — 80 es wird überall da, wo noch einige Hoffnung vo handen, 
VT 1 — 120 Verlorenes wieder zu erlangen und das Ausfallen der 
Weißfiſche 35 8 — 40 — 60] Haare zu hemmen, Aus gezeichnetes leiſſen. Als Cosme⸗ 
PR aer 2 Stück] 3 50] 6 — | ntum zur Pflege der Haare ſteht unerreicht es da. 
Gänſe S ” 4150) 6 — — 
Enten e aar, 007-8 | Schwerhörigkeit. — Ene reiche Dame, welche 
Hühner, alte Stück] 1 20] 2 — durch Pr. Nicholson's kfünſtliche Ohrtrommeln von 
Junge Paar — —— — | Schwerhöctgkeit und Ohrenſauſen geheilt worden tft, hat 
Braugerſte 118—130 Mart, | Tauben » 171751 — 80 feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
Butter 1 Kilo] 1 60 2 20 macht, damit ſolche taube und ſchwerhö rige Perſonen, 
Eier Schock] 2 40 2180 welche nicht die Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln 4 
Milch RER 1 Liter [ — 12 — — | verigaffen, dieſelben umſonſt erhalten lo nen. Briefe 
C „ — 23 — 25 wolle man adrrifiren: — C A D Das Institut 
o ( 120 — — | Nicholson „Lengo ot ti, Gunnersbury, 
” (denat.) „ * 5 | 89 London W., England. 


Adam Kaczmarkiewiez * 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
bon Herren⸗ und Damengarderobe ze. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 13|15 


neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hosvital. 


Ctock. Kiefern = Alemboh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 4 . 
ſchnitten, liefert frei Haus Eu 0 25 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Herrschaitliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Schulſtraßße 10, 12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen · 


Soppart, Ba beſtraße 7. 

R III. Etage, freundl 
Mellenſtr. 69, Te hang "% Se 
Küche, reichl. Zubehör z. 1. April er. zu verm 


2 gut möbl. Vorderzimmet 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13, II. 
Herrſchaftliche Wohnun 
7 98 eber — — — 
erechteſtraße 21. 
0 iſt Umſtändehalber die 
Aller Nurkt 27 3. Etage, 5 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 
1 Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen für zwei Herren. 
Kloſterſtr. 18, 1 Tr. 


enov. kl. Wohn., 2 Zimm., Küche 
all. Zub., daſ. Zim z. v. Bäckerſtr. 8, 


Mellienſtr. Nr. 90 


iſt⸗die von Herrn Hauptmann Longard be 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badeſtube, Gasleitung nebſt geräum Zubehör u. 
Pferdeſtall wegen Verſetzung ev. v. ſof. zu verm 

Robert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch Pferbeftall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraßee 17, iſt von fofort 
oder ſpäter zu vermiethen 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
Möbl. Zimmer m 

billig zu vermiethen. Grabeuſtraße 10, pt. 

Br kl. Parterre-⸗Wohnung an eine 

einzelne Dame von fotort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 


Herrſchaftl Wohnung, 

Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 

oom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Der neu ausgebaute geräumige 


2 Laden 3 


ni zwei angrenzenden Zimmern im 
Schützenhauſe ift ogleich zu vermiethen Auskun 


ft 
ertheilt Leopold Labes, Schlofftr. 14. 


Ein Laden, 


paſſend für jedes Geſchäft, iſt vom 1- April 
oder von ſofort zu vermiethen. 
W. Orcholski, Copperuikusſtr. 22. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Schu . 


zu vermiethen. 


Logis zu haben Hundeſtraße 9, 4 Treppen r. 


i 
i 


